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sondern uch «die CELNGC:  eit, die sich uns denheit der Natur nach 7zwischen der undgabe
oftenbaren WILG .ı Die Sehnsucht der Schöpfung Christi und der Christen OF LZCH , be1 der Parustie,

und heute be1 der Tra  en Kontestation Krea-ja auf das Ojfenbarwerden der Kinder Gottes»
tion der Welt, der Art, wl1e WIr s1e den Mächten(Röm Ö, 18ff.) « Jetzt sind WI1r Kinder (Gottes. EKs

ist och niıcht in Erscheinung etreten, Was WI1r der Finsternis entreiben. DIe Verschiedenhei der
se1n werden; WI1r wIissen aber, wEeENN Ersche{i- Natur nach liegt VOL 7wischen dem Beginn VO  =

NUuNg tritt, werden WI1r ihm ähnlich se1in; denn em 1m Wort und dem, wWwW4S VOL dieser Oftenba-
WI1r werden ihn sehen, w1e ist» (1 Jo 552>, vgl TUn oder außerhalb dieser Oftenbarung ist. das

Nichts Und die Distanz vermindern WIr VO:  5 TagKor 55 12) Oftenbarung nicht TE «dessen, WwWwW4s

17 K. Barth!7), sondern auch dessen, Was se1in Tag, VO:  5 Werk Gottes Werk Gottes, VOoN

wird; «nicht 11U1 Enthüllung, sondern uch end- Glauben Glauben UteC Verhalten und
liche Erfüllung » (J. Moltmann !8). Und die Pro- machen WIfr, daß «das Wort des Herrn
MLSSIO ist nicht 11UT Verheißung, sondern InNıHum selinen Lauf vollendet» (2 T’hess 2 und «be-

schleunigen WIr das Anbrechen des ages Gottes»1im ‚O90S, und dieser Beginn, diese Primizien sind
die Prämitssen der MIiSSION. Denn we1n auch eine (2 Petr 55 f
Distanz vorliegt, esteht doch keine Verschie-

Metz, Zaurt Theologie der Welt (Mainz I9 HON 13 H. Traub, 0ÜDAaVOG: Theol. Wörterbuch N ) 30 und
Schlier, Besinnung auf das Neue Testament (Freiburg Br. m. 263

1964 150. Feuillet, hris dagesse de Dieu, 26
A.Oepke, MXOUNTO S. Kittel (Hrg.). Theol. Wörterbuch ZU) 15 J. Dupont, Gnosis (Louvain 1949 197

(Stuttgart 193 963 «Im StIeNgECN Sinn allwissend ist ein die 16 Vgl R.S  ckenburg, Die irche im (Freiburg 1, Br.
Ze1it.» 1961 I4 « Kın «individuelles> Christentum, das sich fernahb und

A, VOepke eb  Q 966 «iIm ganNzch sSetzt sich erhalb des teinen er der (Gemeinde> sollte der WO. ist für die Ur-
Kritizismus mehr und mehr die Überzeugung durch, das wahre kirche undenkbar.»
Se1n den ‚Og0S sich hat und mit dem Nus erfassen ist.» Dogmatik 1im .rundri. Zollikon 1947 159

Vgl. R., Bultmann «So wird vollends deutlich, dal3 die Offenba- I8 Theologie der Hofinung (München 1964, 208

TRNS ein Tun Gottes, CIn Geschehen ist, nicht eine übernatürliche W/is-
sensvermittlung » (Der Begriff der Offenbarung 1m Glauben Übersetzt VO!]  3 Dr. August Dertz
und Verstehen 111 "Tübingen 31965] 30/31). «  enbarung ist ein
€S!  ehen, das den Tod vernichtet, nicht eine Lehre, daß nicht JEAN ROUQUET'fEse1» (ebd. 1 5).

O Olympiodoros, Komm. Phaidon usg., Orvin Leipzig geboten 1938 in Sete (Frankreich), 19065 ZU: Priester geweiht. Kr
1913 2A1 studierte den Universitäten VON Beirut, Montpellier, Freiburg

Proklos, Komm. ZUrL Republik usg, Kroll Leipzig 1899]) und Institut Catholique VO!] Paris, erwarb e1in Diplom
I HS Literatur, das Lizentiat und ein Diplom 1n Bibelwissenschaften, ist

Olympiodoros ebı 16!  O Professor der Exegese Priesterseminar VO!]  - 1vlers (Frankreic]
under VOIL ccitane et Christianisme». Kr hat VCI-Macrobius, Komm. Somnium Sciplonis

Rhetores Graecı usg. Walz) I15 chiedene erf‘ VOLIL em der Sprache der langue OC veröfient-
1l Aristides Quintilianus, Von der Musik ILL, 165 1C| (Poestie, Literaturgeschichte, Politik) und mit der fasziıkelweisen

Veröflentlichung der ibel der Sprache der langue OC begonnen.Secret Mess1anique ans l’Evangile de Marc, 221.

tat 1n diesem Zusammenhang notwendig VCI-

schwommen und unbestimmt ist. Das einz1g TEC-Fergus Kerr meinsame KElement in den 1m übrigen sehr unter-

schiedlichen Denkrichtungen, die WI1r ZUT PrüfungDIie verborgene Spiti— vorlegen, ist die implizite Überzeugung, daß unNse-

Gesellschaft den Bereich des Persönlichen ErNSt-tualıtät der Gegenkultur lich unterbewertet, durch eine systematische,
wenngleich 7weifellos unwissentliche Kinengung
der 7„wischenmenschlichen Beziehungen und die

Absicht dieses Beitrages ist CS, die andeutungs- daraus erwachsende gegenseltige Entfremdung.
welise verschiedenen kulturellen Bewegungen Eıs herrscht ZU. eispie. ein we1it verbreitetes (7E-
der englischsprechenden Welt enthaltene Spiritua- fühl, daß die Gesellschaft als Yallzc und ihre kon-
tAt skizzlieren. Im Verlauf der Diskussion stituierenden Strukturen ein verdorbenes und VCI-

wird deutlich werden, daß die Idee der Spiritua- derbendes um en, und daß die Dynamik
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BEITRÄGE
des latent vorhandenen spirituellen KElementes sich reiche Strömung der theologischen Neubewer-
immer als Bemühen erweist, die entfremdende tung der weltlichen Gesellschaft wiederum 1n der
Schale durchbrechen, die empfindet iNan englischsprechenden Welt, aber uch andernorts

die so7iale Dimension auferlegt, den Men- eine gewaltige etor1 entwickelt Z Fetlier der
schen fähig machen, se1in tieferes Selbst wleder- Leistungen des neokapitalistischen Menschen,
7zuentdecken. Im wesentlichen, muß 1119  5 3A  9 eine Rhetorik, die aufdringlic. und MAass1ıv
StammMen alle diese ewegungen letztlich Aaus der ist, lejenigen, die sehen können, WAas wirklich
Romantik, die, INM:! mit der Aufklärung, mi1t der « Natur» des menschlichen Wesens in
7weifellos die immer och 1in UuUNSCICT Gesellschaft Kultur geschieht, dazu veranlassen, dal3 S1e
herrschende Polarisierung hervortreten äßt. Als das Christentum als unbrauchbar und belanglos
kontrastierende Wertsysteme un! einander antı- aufgeben. \Wenn christliche Spiritualitä in ihrer
pathische Gefühls- und Erkenntnisstrukturen krankhaften ngst, 1Ur nicht außerweltlich und
streiten der pragmatische Rationalismus der Auf- übernatürlich se1n, zugleic uch auf hört, escha-
ärung un die intultionistische Kritik ihr tologisch und pneumatologisch se1n, dann VCIL-

uUurc die Romantik ach wI1e VOTLT den ENT- liert Ss1e VO. un! Yanz ihre Glaubwürdigkeit als
scheidenden Kinfluß auf Selbstverständnis. möglicher Standpunkt eines schöpferischen Kamp-

fes «1n der elt» och mussen WIr HeEs ist allgemein anerkannt, zumindest in der CNO-
lischsprechenden Welt, daß der technokratische ber eine mögliche Beziehung 7wischen Christen-
Mater1alismus, der in unNserer Gesellschaft wutet, u und der untergründigen Spiritualität der (Ge-
VO  D unNnsefem 20S 1in den immer orößer werden- genkultur verschlieben, bis WIr zumindest einige
den tädten bis ZUF Zerstörung VO:  w} Vietnam, 11Ur ekundungen dieser Gegenkultur gesehen en
die bisher späteste Oftenbarung der Aufklärung
ist, während die oppositionellen ewegungen, die
WIr diesem Aufsatz untersuchen wollen, die Literarıische Kritik als gEISTLDE Disziplin
Fortsetzung der rtromantischen Reaktion darstellen. Die konsequenteste und einfÄußreichste Oppost1-
Die Verweigerung der Zustimmung Zu techno- tion den technokratischen Mater1alismus der
kratischen Pragmatismus 1st (l das, WAasSs WIr weltlichen Gesellschaft liegt in der literarischen
unfer dem Begriff der «Gegen-Kultur» kennen- Kritik VO Leavıs und der mi1it ihm verbunde-
lernen. HC Schule, sSOwle der heute unter: gegangenen e1lit-

Das Bild, das sich uns darbietet, ist iwa folgen- schrift SCYULINY (Cambridge 19 2—19 3) Die
dermaßen: Die beherrschende Kultur wıird als 1m der Literarkritik für das Selbstverständnis 1nes
Wesentlichen die Prioritäten des technokratischen einzelnen un iner Kultur, w1e S1e VO:  } Leavıs
Pragmatismus anerkennend und verkörpernd SC- und selinen Schülern verstanden wird, egreifen
sehen, während die Gegenkultur (die Anti-Kultur außerhalb der englischsprechenden Welt 11Ur

oder die Gesamtheit VO  S ewegungen, die dem nige Tatsächlich o1bt nirgendwo anders EeLwAas
herrschenden OS Kritik üben oder ihm 1n die- Ähnliches. HEs ist el daß Ausländer, die (JIx-

ford-Philosophen lesen, VO: ihnen erwarten, w4sSsSCT oder jener Weise oppositionell gegenüberste-
hen) eine alternative Version mensc.  en Lebens S1e uch be1 ihren eigenen Philosophen finden,
darstellt, die jedoch bei all ihrer Vielgestaltigkeit nämlich daß S16 dem gelangen, 1ISCIC

der orm un annı:  gkei in der ültig- Kultur sSEe1 unwiederbringlich die an der Po-
keit eiNe mehr oder weniger verborgene «DpPLr- sit1visten gefallen un n1ıemand se1 sich ber die
tualität» in sich rag Und wWwWeNNn die Spiritualitä edeutung dieses Ereignisses richtig k lar "Latsache
der hauptsächlichsten kirchlichen "Iraditionen ist jedoch, dalß 1n den chulen und den Nıvers1i-
machtlos und unwirksam erscheint, dann nicht, aten Leavıs’ Entwurt des Selbstverständnisses
we1l das Christentum als Rückzug auf die private UG die isziplin der Literarkritik die entschie-
Überlegenheit erscheint, sondern 1m egentell, denste Opposition das myzelartige Vordrin-
we1il die moderne Theologie offenbar, ec CIM des Positivismus darstellt. Mittlerweile natur-

lich 1st der Name VO:  w LeavIıis 1in die Geschichte ein-oder Unrecht, 1in den meisten en nicht mehr
als ine willfährige und einverständige Heiligung S  CN.;: Auf sich allein gestellt, überprüfte
einer Ööffentlichen Ordnung darstellt, die mensch- adikal MSCTIE bisherige Interpretation der engli-
lich unerträglich 1st. Ks LUL hier nichts ZUT ache, schen Dichtung (Revaluation, 193 und des engli-
ob dieses Bild der modernen Theologie 1U  = völlig schen OMANes (Ihe G reat T radition, 1955 DIes
ichtig ist oder nicht; jedenfalls hat 1ne einfuß- sind zusgmmenfassende Betrachtungen der L radi-
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tion, die natürlich VO  n anderen durchgeführten nierbaren, unquantifizierbaren und unaussptech-
Revisionen gegenübergestellt werden, ber den- lichen SZHNES, des Bedürfnisses gerade nach dem, WAS

och uch Wendepunkte bleiben mussen. Kr hat ach seliner einung das Wesen des Menschen AaUS-

macht Das «Wesen» der menschlichen Natur ist.sich nachdrücklich Aafur eingesetzt, die Literar-
kritik als die FELINd SCIENLLATUM oder doch zumindest somıit nach Leavıs das « Bedürtfnis nach Bedeut-
als Eckstein der Gelisteswissenschaften betrach- samkeit», das erlangen ach Sinn. An dieser
teCn (Education and the University, 1943 och in SEe1- elle, der se1in Suchen ach Sinn und Bedeu-
NeEe jJüngsten Werk hat sich 1N zunehmendem cun o £enbar wird, verwendet das Wort « SpIr1-

ueYaße ZU Kritiker UÜMNSECTGT Gesellscha gemacht,
ausgehend VO:  \} einem Verständnis des Sinnes des Es 1Dt also ein EedUurtInıs nach dem, Was das
Lebens, der ausdrücklich «spirituell» ist: So enbedeutungsvoll macht und Wa ach Leavıis’?
schreibt « Die eile, mM1t denen die Literarkri- Auffassung das Wesen des Menschen 1m Innersten
tik hat, sind Urteile über das Leben Womit charakterisiert. Ja dieses Verlangen ach dem, Was

die kritische Disziplin sich befaßt, ist die Relevanız dem en Sinn <1bDt, ist ein wesentlicher 'Te1il des-
und Präzision be1 der Findung un ntwicklung SCIL, Was uns Menschen macht. och 1n unNseIer

olcher rte Der einung se1n, daß darauf Gesellschaft tendieren die herrschenden Formen
ankommt, daß die kritische Disziplin eine für — der Sinnsuche und des Erkenntniserwerbes, die
SCS e1it lebenswichtige Leistung vollbringt, heißt VO dem technologisch-benthamitischen OS
annehmen, daß darauf ankommt, eine chöpfe- regilert werden, dahın, ine solche Aufmerksamkeit
tische Literatur aben;: und darauf kommt für das, WdsS$S Sinn und Bedeutung o1Dt, entwer-

d} we1il eine lebendige Literatur haben, eine 1n der ten un auszulöschen ein olches staunendes
Gegenwart ebende literarische Tradıition un Warten auf die Selbstschenkung des inen Zusam-
nichts lebt, olange nicht fortwährend chöpfe- menhang herstellenden SInnNeES. Leavıs weifelt
risch 1st en bedeutet: als die Kultur formen- nicht daran, daß dadurch der MENSCHLICHE (7e1SL selbst
den Geist, als ein geformtes, verantwortliches und und ın diesem Sinne die «Geistigkeit (Spirituali-
autoritatives Bewußtsein VO der innersten Natur tät)» edroht ist Diese umfassenden, abstrakten
des Menschen und dem, Wa der Mensch braucht.»2 Ausführungen über den Zustand UÜMSCTET: Kultur
Was 1m einzelnen darunter versteht, olg einige und Z4vilisation s1ind jedoch nicht se1n Ausgangs-
Seiten später (aaQ0 D «Wenn ich selbst dem punkt, sondern 1im egentel die widerstrebende,
Wort <spirituell) Zuflucht nehme (und alle edeu- aber unverme1idbare Schlußfolgerung AaUus iner le-
tenden Worte S1nd gefährlich), steht ahinter benslangen Meditation bestimmter er der
me1ine Betrachtung einer Welt, 1in der das techno- englischen literarıschen Iradition. Wır können das
logische-benthamitische OS aut Kosten des 1er nicht 1m einzelnen zeigen, dazu fehlt unls der
mensc.  en Geistes, das heißt des menschlichen notwendige Raum Im übrigen aber kann dieser
Lebens, triumphiert hat. EKEs <1bt eine innerste Vorgang 1im eigentlichen Sinne 1Ur werden
menschliche Natur mit Bedürfnissen, die für die 1mM aktuellen en und Nehmen der Situation des
Technologen und die Benthamıiten als solche nicht lebendigen gesprochenen Austausches in Übungen
vorhanden sind; <ibt ein Bedürtfni1s nach Sinn und Seminaren (Leavis 1st ndenkbar außerhalb der
und Bedeutung, ach CLWAaS, das das Leben edeu- Iradıition VO:  ( Cambridge); das gedruckte Wort
tungsvoll macht CELWAaS, über das iMNan nicht 1sku- Iannn dies 11Ur verschleiern. LeavIıs ist ein Lehrer,
tieren oder Rechenschaft geben kannn 1n meßbaren un se1ne Arbeitswelise ist 1in typischer orm ehr-
Begrifien, 1in in Durchschnittswertenaren oder FÄälLgRELt, 1n diesem Herantreten die inge wı1ırd

1in konkreter Weise ein Verständnis dereAfinierbaren Termint, WO. Vernunftgemäl-
e1it und Einsicht (ob 1iNA;  w 1U we1ß oder NIC. Sinnstruktur erläutert. DiIe berühmte Überwin-
vereitelt werden, wenn fehlt.» Jeremy Bentham dung des Subjekt-Objekt-Gegensatzes, VO:  m der
(1748-1 832) WAar der große Ahnherr des Utilitaris- manche Philosophen 1el Sprechen; Na letzt-
IMUuSs der philosophischen Lehre; die das gyrößte lich in der literarkrıitischen AÄAntwort auf ein

Dichtwerk. DIe Befreiung VO: Subjektivismus OGlück der größten Zahl als sittlichen Maßlstab
sieht In Leavıis’ ugen wird WASCIE Gesellschaft chieht konkret un! wirklich 1N iner csehr ungesi-
C einen 1m Dienst des utilitaristischen Mate- cherten, aber zweitellos paradigmatischen Form 1in
rialismus stehenden technokratischen Imperativ dem Vorgang der Entdeckung dessen, w1e ine
beherrscht. Kür ihn bedeutet dies die Aufhebung Dichtung lesen ist CT ein Bühnenstück oder
dessen-was-das-Leben-sinnvoll-macht des nichtdefi- ein Roman, das heißt das, WAS Leavıs eine «drama-
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tische Dichtung » nennt). Tatsächlich muß das wortrten, WaAas der Dichter sagt er sSing ber
«hermeneutische roblem», über das wortreiche wenn inNan ach Leavıis’? Methode lernt, 7zwischen
Abhandlungen eschrieben sind, etz IMN der un schlechten Dichtungen Zzu untersche1-

den, entdeckt Man, daß ein Gedicht 1m=-Pyraxıis gelöst werden, W: 1m gewöhnlichen
Sinne überhaupt «1ösbar» ist; und «praktische GT ein Gedicht ist, in dem der Dichter selbst Lüg-
Kritik», w1e LeavIıis s1e den literariıschen Untersu- Sa un aufgeschlossen auf seine ahrung (se1-
chungen der englischsprechenden Welt aufge- 111e  a «Gegenstand») gehorc. hat in der-
geben hat, empfiehlt sich selbst als eine besche1- selben \Weise un! mit Hau derselben orm VO.:

dene, aber verifizierbare « Lösung». Wır möchten sich selbst absehender Empfänglichkeit, w1e iNail

CIn inen Abschnitt Aaus der Darstellung über In hernach lernt, se1n Gedicht lesen. Und dieser
terpretation eine Stunde eminarübung IMN te tritt, w1e Leavıis Sagt, die Technik der litera-
praktischer Interpretation eintauschen. rischen Analyse « Danz £enbar in den Geltungs-

Immer un immer wieder fordert Leavıs den bereich der Fragen der Gefühlshygiene und des
Studenten auf, da dem Dichtwerk eine Chance moralischen Wertes ein Ooder allgemeiner gesagt
o1bt, für sich cselbst sprechen. So hat einmal (es o1Dt scheinbar keinen anderen adäquaten atz),
geschrieben: «KEin rteil ist keine aC. VO Ab- den Bereich der spirituellen Gesundhe1t+*.»
estraktionen chließt spezielle, unmittelbare KEnt- Ohne Übertreibung annn mMan ‚Z  . Es kommt
scheidungsakte ein, doch diese bringen das Z u- Leavıs arauf a} u1ls bringen, daß WI1r
standekommen des selbst 1in keinem EerNst- unterscheiden können 7wischen Gedichten (Ro-
haften Sinne O:  9 solange keine wirkliche und Nnen oder Bühnenstücken oder irgendwelchen
spezielle Empfänglichkeit für das Dargebotene anderen erken der Kunst), denen der «Gegen-
selbst vorhanden ist. Ohn:!:  a eine freie un feinfüh- stand » spezifischer \Weise VO Dichter geachtet
lige Empfänglichkeit für unmittelbare rfahrung, und dadurch befähigt ist, wirklic 1Ns Licht
gleich unter welchem Kriterium, o1ibt kein Ur- treten, unı Dichtwerken, denen der «Gegen-

stand» verdunkelt wird und schließlich inerteilen, sondern 11Ur Verneinung.»3
Hier ware besten, eine ür LeavIis ypische «1n sich selbst verliebten Emotionalität», «einer

Analyse einer Dichtung oder eines Omanes sich suhlenden Selbstgefälligkeit», einer «TIrun-

rekonstruleren. ber das würde uns Zzuviel Raum kenen Trübung der Sehschärfe», iner «vOölli-
kosten und auf jeden Fall schriftlich ni1ıemals gut DCH Zügellosigkeit» un dergleichen auf seliten des

machen se1n w1ie mündlich Ks muß er für Dichters untergeht (wir en hier einige VO:

NSeITe Zwecke 1er genugen, die Aufmerksamkeit Leavıis’ eigenen Formulierungen zitiert.) Mit —-

darauf lenken, Ww1e nach Leavı1s’ assung der deren Worten, die Poestie für gewÖhnlich das
Akt der Beurteilung eines Gedichtes (zum Be1- spezifische Verhiältnis 7wischen Dichter un Reali-
spiel) untrennbar ist VO:  w} «einer realen und ‚peziel- tAt umstößt, entdeckt Leavıs ıne « geistige (spir1-

tual) Krankheit». Kr melint damıit, dal SyMptO-len Empfänglichkeit für das Dargebotene selbst»
oder einer «freien und aufgeschlossenen Fmp- matisch ist dafür, daß 1in einer bestimmten Gesell-
fänglichkeit für eine unmittelbare Erfahrung». schaft EtwaAa!| zutiefst falsch ist, wWwWen die Dichter
Man beachte die Priorität der Selbstdarbietung des für ihn die artikuliertesten Sprecher dieser Ge-
Gegenstandes und der notwendigen Selbs  1S71- sSEUSC. WC) uch ohne w1issen allge-
plin VO: se1iten des ubjektes,  e damıit aufneh- meln «sich cselbst olgen» ANsStTAtt dıe IngE FÜr sch
mend un damıt aANSCMESSCHCI \Weise reaglert. SPrechen Z [ASSEen. Kine Poestie, die 1n dieser \Weise
Diese nterwerfung dem Gegenstand gegenüber die Dinge reinen Anlässen ines Ausdruckes
ist das, Was Leavıis’ Literarkritik gelernt werden des ungehemmten Fühlens des Dichters egra-
muß, und das läuft hinaus auf ine spirituelle Diszi- diert, arbeitet ufgrund der Annahme, daß Reali-
plin, we1l 7umelst ein tastender und nıe enden- tAt etz! NUur eine Außenprojektion menschli-
der Vorgang des sich Befreiens VO der sponta- cher Impulse ist Dann kann geschehen, daß
en Tenden-z des Kritikers ist, iınen Lext be- Dinge ihre Bedeutung VOoO. und Sanz aus dem
herrschen. DDas 1st das Training für den literarkriti- Kontext des eigenen beherrschenden Bewußtseins
schen AKt ein «vollständiges Lesen», mi1t aller des Dichters empfangen Für LeavIls 1st er der
Objektivitä der Antwort, die darın eingeschlos- Akt der Unterscheidung 7wischen dem Dıichter,
SC ist, un damit ein echt hermeneutisches Ere1g- der die Dinge se1in läßt, was S1E sind, und Z  jenem,
nNis. So lernt INAall, ein Gedicht lesen; iNan lernt 1N der die Realität se1n eigenes Bewußtsein ein-
aNSCMESSCHCL un spezieller Weise auf das ANT- hüllt, eın A dur(fh den für den Kritiker MOÖS-
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lich wird, die wahre Beziehung zwischen Realität den subjektivistischen Seinserfahrung. DIe st1ll-
und menschlichem (Ge1ist wiederzugewinnen. schweigende und namenlose Spiritualitä der Me-

Die sozialen un politischen Implikationen die- Leavıs’, die entschieden 1st 1in ihrer Oppo-
SGHT: Wahrheit 1in Leavis’? literarkritischer Ss1tion die Massıvıtäit des herrschenden tech-
sind VO mehreren verschiedenen Autoren erarbe1i- nokratischen Mater1alismus un 11U:  - SO be-
tet worden, doch VO:  w n1iemandem gylänzender als gründet und tief verwurzelt 1N dem Erziehungs-
VO  w dem Cambridger Kritiker der jJüngeren Gene- SysSstem der englischsprechenden Welt, bedeutet
ration: erence Kagleton.5 eine Aufforderung ZALT: Überlegung die christ-

« Mir scheint», schreibt (aaQO 40); «die Poesitie, liche Theologie. Wenn hler ine "Theorie der
die sich das Z1iel obje.  ve Realität ”oll- Literatur un! eine Theorie der 1Dt, dann
kommen in subjektive inn  er umzuwandeln zweifellos, we1l ler ein aNZCS Bild der mensch-
WAas eine obje.  Vve edeutung der Wirklichkeit liıchen Natur (Mensch-sein als inn-suchen) 1bt,
NUur insoweit attet, als s1e den Ausdruck einer das auf iner Seinslehre gründet Es 1st nicht ein
persönlichen Vision bietet ist eine gefährliche eine Warnung den Theologen, sich davor
un: möglicherweise unmortalische VON Poesie, hüten, daß der Verzauberung der heutigen welt-
ebenso w1e der Kapitalismus eine gefährliche und en Gesellschaft verfällt, bletet uch eine Me-
unmortalische Lebensweilse ist.» Ks ist, ungeachtet disziplinierter Selbstbefreiung VÖO:  = dem tru-
der Aänge, der ühe werfrt, weiter zitieren, denn gerischen und verfälschenden Subjektivismus a
Was der Autor Sagt, die Bedeutung des FC- der dem utilitaristischen Pragmatismus innewohnt.
sSsamten literarkritischen erkes VON Leavıs: «Ka- Auf seine Sallz eigentümliche \Weise kannn also
pltalismus, Romantik und philosophischer Idealis- Leavıis’ Methode heutzutage bedeutend mehr als
LL1US gleichen einander, insofern ihre charakteri- viele lautstarke Theologen Z Erhaltung der Ach-
stische Stellung der Realität gegenüber wesenhaft tung der geschafienen Ordnung eisten.
imperlalistisch ist S1e enteignen und manıpulieren LeavIis ist keine isolierte Gestalt DDer oroße
S1e für ihre eigenen Zwecke S1e nehmen, WAdS ein Ahnherr der literarischen Kritik als geistiger (Sp1-
reales Leben und Bedeutung hat, für sich un: e1g- itual) Disziplin Wrl Matthew Arnold 1822-—89),
nenNn sich einer individuellen Version der Welt und ist eindeutig kKları daß die Beiträge des ROo-
d indem S1e seine Bedeutung und selnen Wert manclers D. H. Lawrence (1885—1930) und des
1LUr 1m Sinne dieser Version zulassen und ihm se1n Dichters 1.5. Eliot (1888—1965) 1n mancherlei
ANZCS unabhängiges, eigenständiges Leben LAaU- Weise entscheidend SCWECSCIH s1Nnd. Der bestbe-
ben Der dealismus tut dies mit den Gegenstän- kannte VO  w Leavıs’ Mitarbeitern 1m Kreis der
den:; die Romantik und die symbolistische üch- SCTULiN) ist L.C. Knights.®
tung mMI1t Menschen und Gegenständen; der Kapı1- Unter den zeitgenössischen Literarkritikern, die
talismus 7zumelst MIt Menschen, in gewissem Um:- WAar völlig unabhängig VO'  e Leavıs gearbeitet ha-
fang aber uch mi1t Gegenständen. Ks kaum ben, ber ennoch ihrer 11 ein ähnlich le1-
eın zuträlliges Zusammentrefien se1n, daß .11l- denschaftliches Interesse für die gelistige (spiritual)
tische Dichtung und philosophischer Idealismus Gesundheit unNsCTETr Gesellschaft zeigen, ollten
ulture. 1n einer CM Beziehung stehen iner och James” erwähnt werden, aber uch
(esellschaft, die iner besonderen Krise des Ka- Richards,8 der, be1 all selinen benthamitischen 'Len-
pitalismus lebt; ber solche Beziehungen 1m e1In- denzen, die LeavIıs i1hm vorwirft, uch als ein «tef-
zelnen aufzuspüren, 1st natürlich immer ungeheuer relig1öser Mensch» (G. 5. Fraser) dargestellt WOL-

schwier1g.» den ist. och können WIr hier keine Bestandsauf-
Die Verwendung VOoON Leavıis’ literarkritischer nahme der literarkritischen Szenerie durchfüh-

Methode bedeutet also, sich VOIL der für das 1m.- ICH; diese wenigen Namen mussen enugen.
perialistische OS der spätkapitalistischen esell-
ochaft charakteristischen Stellung der Realıtät der Psychoanalyse als TEISTLGES (spiritnal)) Suchen«Erfahrung des Seienden » distanzleren. S1e ble-
tet eine Möglichkeit VO Politisierung des Bewußt- Kıne andere, ihrem Charakter ach sehr verschie-
se1ns, gerade weil s1e eine geistige (spiritua. Disz1- dene, ber WwWas die ihr verborgene Spiritualität
plin 1st. Weit davon entfernt, ine Kluft 7zwischen anbetrifit, ebenso machtvolle ewegung ist die
olitischem und Geistigem postulieren, ist der Psychoanalyse. Tatsächlich besteht eine erb1in-
hermeneutische Akt Yanlz 1im egentei1 ein Fall dung 7zwischen der Verwendung VO:  a LeavIis’ 1
VO  o Transzendieren der gegebenen beherrschen- terarkrıtischer Methode und den politisch ewuß-
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ten Psychoanalytikern, deren edeutun g WI1r NU: CUu}  g der Kindheit für die Bildung des twach-
G nachzuweisen. Melanie lein weılitete denaufzeigen möchten. Näheres dazu Aindet sich

dem die Disziplinen übergreifenden Werk VO Wirkungsbereic: dieser revolutionären Erkennt-
. Harding, der VO  w Beruf Psychologe ist, auf der N1s Adus, indem sS1e die bahnbrechende Theorie und
anderen Seite ein Mitbegründer und Mitarbeiter erapie entwickelte, mi1t deren 1iltfe sich die PSY-
der Zeitschrift SCYubinNy. Er hat arüber geschrie- chischen Strukturen der Kindheit der unNge-
ben, wieviel VO  } der psychischen Frustration in me1in wichtigen ersten Lebensmonate erfassen
MASGCTGT: Gesellschaft, die auf den ersten Blick — ebHen: un! stellte fest, daß TEeU! diese Erfahrung
verme1dlic. erscheint, «daraus entsteht, —_ bereits thematisch angesprochen un als Hypo-
SGT Kultur sich institutionalisierter Form auf these aufgestellt atte E chüler W1e Susan
das Verhiältnis Beherrschung-Unterwerfung er Isaacs, W. Winnicott, Joan Riviere un!
versuchte Beherrschung un Widerstan als C Bion, en eine der bedeutendsten psychoanaly-
rträuchliche Methode der Behandlun eines Ziel- tischen chulen der Welt Die ynthese der lein-
konfliktes zwischen we1 Menschen stutzt».9 schen Psychoanalyse mit der gruppendynamischen

Das Herantreten andere Menschen mit der ethode, die erstmals VO  ; 10n versucht wurde, 1°
Absicht der Beherrschung äßt sich mMi1t dem Her- atte ungemein wichtige Auswirkungen sozialer

Gedichte oder Kunstwerke in dersel- un politischer dadurch, daß S1e die TODleme
ben Absicht vergleichen; un der schwierige Pro- der Führung un! Autorität berührt un in aller
zel, dem iNan lernt, w1e mMan 1n objektiver Weise Deutlic  elt uch eine Aufwertung der Person
mI1t dem Dichtwerk umgeht, kann SsSOmıIt vergli- (eine Spiritualität) 1m Gegensatz dem beherr-
chen werden mI1it dem Prozeß, 1in dem iNan lernt, schenden OS des technokratischen Materialis-
w1e 114  =) in adäquater \Weise auf Menschen Ort 1N1US verkörpert.

Ihren bedeutendsten Einbruch die Bereicheun auf S1e eingeht. Die zugrundeliegende Behaup-
tung ist in beiden en be1 en KD deutlichen der und Spiritualität konnte die Psycho-
Unterschieden, die 7wischen ihnen bestehen, daß analyse jedoch mMI1t Ronald alng und avl (C0O-
eine tiefe Grundlage unserer aNzch Gesellschaft pCI machen. S1e erstier in1e verantwort-
ein OS ist; aufgrund dessen die Person des Men- lich für die Einberuftung des Kongresses über die
schen für veWwÖ. durch die Beherrschung, die 1ale der Befreiung in London, VO 15 bis
ein anderer über S1e ausübt, VOILl iner Herabwür- Zu 30 1967, auf dem der Versuch unternom-

gung bedroht ist, ebenso wWw1e das Dichtwerk HC wurde, alle VO gyroßen Chor abweichenden
MLG subjektivistische « Eis-egese» VO:  } Fehlinter- Stimmen UNlSCICT Gesellscha: 7ueinander in Be-
pretation bedroht wI1rd. Der springende un be1 ziehung sefzen:‘ VO  w} den singenden « Blumen-

kindern» bis den marxistischen Intellektuellen,der Psycho-Analyse Ww1e be1 der Dichtungs-Ana-
lyse als Selbstdisziplin besteht darın, daß Ss1e den un alle Dimensionen und Auswirkungen der << Be-
Menschen freimachen, daß in Freiheit auf das freiung» 1n iner Gesellschaft w1e der unseren

andere se1 Person oder Dichtwerk hören erforschen.
kann. SO gesehen ist Psychoanalyse also nicht Wenn dzese (unsere heutige) Gesellschaft geistig
cschr Selbst-Entdeckung als Entdeckung anderer : «gesund» ist, lautet der Grundgedanke, dann
S1e hat so7ziale und damıit uch politische Implika- kann die einz1g richtige Haltung 11UT!7 die se1n: selbst
tionen. Es 1st also nicht sehr ein Suchen nach «verrückt» werden. Aus der Perspektive VO:  w}
dem verschütteten eigenen Selbst als eine Befre1- Laing unı Cooper ist das Problem nicht, den gel-
ung ZUr Beziehung den anderen. stig Anomalen elfen, daß Ss1e ZUrTr Normalität

DIie Psychoanalyse WAar kein einheimisches dieser Gesellschaft gvelangen, sondern 1m egen-
Woachstum der englischsprechenden Welt, un te1il das Zeugnis der Anomalen als wesenhaft poli-
en natürlich die größten Gestalten dieser Be- tische Kritik der Gesellschaft interpretieren, da
WCOUNS anderswo gewirkt. Dennoch machen die eine wesenhaft spirituelle Aussage i1st.12
Ta und Originalitä VO Melante Klein, die S1e « Das o1bt se1ine KEkstase auf» (Mallarm6).
ach ihrer Niederlassung in England 1n ihrem Laing oibt eine adikale 111 der gegenwärttigen

Gesellschaft Er schreibt: «Wır en einer dies-chaffen entwickelte, ihr Werk vielleicht ZUrTr be-
deutendsten systematischen Entwicklung der PSY- seitigen Welt Um sich dieser Welt AaNZUPaASSCH,
choanalytischen Theorie se1t Freud selbst. Diesem o1bt das seine Ekstase auf. Da WI1r 1SCIEC HKr-
WAarTLr UrCc. se1ine epochemachende Entdeckung fahrung des Geistes verloren haben, erwartet INa

des Unbewußten gelungen, die strukturelle Be- VO uns, dals wir Glauben en och dieser
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Glaube entwickelt sich ZUr gläubigen Anerken- jene \Weise die uflösung des normalen Kg0 mit
Nung einer Realität, die nicht ev1ident ist Ks oibt sich, jenes alschen elbst, das 1in sachkundiger
ine rophetie be1 Amos, daß eine e1it kommen Weise u1Llsefer entfremdeten so7z1alen Realität AaNZEC-
werde, der Hunger 1m Land herrscht, nicht ein paßt ist die Kmergenz der «<inneren>» archetypi-
Hunger ach Brot, och ein Durst ach W asser, schen er der o  C  en ra und durch die-
sondern Hunger und Durst, die Worte des Herrn SCI1 'Tod eine Wiedergeburt und die schließliche

hören moOos Ö, II) Diese eit ist nun eingetre- Wiedererrichtung iner Art VO  m Ego-Funk-
ten KEs 1st das gegenwärtige Zeitalter.»13 t10n, wobei das KgO 1L1U. [Diener des Gööttlichen 1st

alngs Behauptung 1st aher, daß NS dies- un! nicht mehr se1in Verräter» (aa0 19) Manche
seitige Gesellschaft die Dimension des Heiligen Formen VON Irresein können er den Weg wel-
verdrängt, die jedoch Zer und da in der Narrheit C SCH; aber für Laing ist klar, daß gelst1g gesund
wisser Kinzelner zurückkehrt «Ich nehme damit werden 1n einer gelstlg ungesunden eselilsc.
ezug auf die transzendentalen Erfahrungen, die WwW1e der uinlseren bedeutet, eine Reise der Selbst-
Zer und da in Psychosen durchbrechen, auf jene Kr- entdeckung unternehmen, die die Oorm eines
fahrungen des Göttlichen, die die lebendige ue. Selbstzerstörungsvorganges, eines Ego-Verlustes
er Religion sind » (aa  10 Betont werden oder einer KEgo- I’'ranszendierung annımmt, und
sollte, daß nicht erklärt, daß alle Fälle V gelst1- sucht für diese Re1ise ach AÄrzten und Priestern als
SCcI Anomalie und sychose 1ne solche Bedeu- Führern Tatsächlich hat einige experimentelle
tung en müßten, hebt vielmehr 1m Gegenteil Sanktuarien gegründet, denen KEinzelne in 1TI1e—-
eutlich hertvor, daß solche Fälle selten sind Den- den irre werden können.
och kann der Irre «für unls oft, gerade durch se1ne
tiefe rmseligkeit und Desintegration Zu Hiero- Wenn WI1r zusammentassen, lassen sich vielleicht
phanten des Heiligen (sacred werden» (aaU 19) drei Punkte tormulieren. Zunächst ist für den
Zumeilst rfahren WI1r u1ls selbst un andere 1mM Theologen wichtig erkennen, w1e tiefgründig
Sinne einer vereinbarten Identität, als Ich-hier viele VO  5 den einfÄußreichsten nichtgläubigen Jen-
einem Du-dort gegenüber, innerhalb i1nes VECTI- kern unter unls die diesseitige Gesellschaft itisie-
Trauten Sachzusammenhanges; ber Laing möchte ICn \Was der eologe oCH hat, wird keines-
u1ls nicht allein auf die historische Relativität die- WCOS überzeugender und ylaubwürdiger, WE

SCT Identitätssicherheit iner Erd-Zeit-gebunde- sich dem Chor der blinden Enthusiasten anschließt,
E  e} rfahrung (die; w1e Sagt, eine der Platthe1i- die weliterhin vorbehaltlos die Leistungen unNserer

ten der nachmarxistischen Soziologen 1St) auf- Gesellschaft preisen. Im Sinne höchst einrühliger
merksam machen, sondern auch auf die ontologi- Kritiken erscheint ÜUSCIC Gesellschaft sehr ran.
sche Relativität, da diese uns verifraute Welt TATt- und ist gewil kein Verrat seiner Funktion,
ächlich ber dem Leeren schwebt. dieses Leere We1111 der eologe darauf hört, Was sS1e. DCH
eine Bedeutung hat oder nicht, ist natürlich eine en

Zum Zzwelten nthält die Methode VO:  5 Leavıs’andere rage und für Laing 1st das Leere Sallz
rC die He1imstatt des Heiligen (holy) und der Literarkritik eren  elit ine innere Disz1-
run der dem menscC.  che Leben Sinn o1bt; plin des Von-sich-selbst-Absehens dem andern FC-
aber für die Zwecke se1nes Gedankenganges über genüber, se1 ine Person oder ein Dichtwerk,
die S1ituation und Verfassung unNserer Gesellschaft und das ist sicherlich Wiederentdeckung der
genügt ihm behaupten, daß die Kundgebung grundlegendsten Haltung cnNrıs  cher Spirituali-
des Leeren 1in der orm manchen Irrsinnes die — tAat Demut, warten auf den andern, die Dinge se1n
tologische Sicherheit angepaßter Personen storen lassen, W4S S1e s1ind.

Und ZU dritten und etzten: Der NTU: inkann. Die Person, die die ihr VO  w dieser esell-
schaft verliehene Identität akzeptiert, die Person, Laings Psychoanalyse ist Sallz eutlich ein Ruf ZUT

die ihr Se1n der aNSCMECSSCHNCH Weise struk- Umkehr, FE mdenken, Z metano1a (uUETAvVOLA)
turiert und durch die Konventionen, Werte, Kr- inem Loslassen des 1in selbstgefälliger \Weise

und Praktiken dieser Gesellscha: artı- der Gesellschaft der Zerstörungen Vietnam und
kuliert empfindet, ist ach Laings Kinschätzung des großstädtischen 20S angepaßten elbst,
die Person, die wirklich ran ist. Geistige Ge- den uef Menschen entdecken ine NEeEUEC

sundheit aber ist M erreichbar WLG die Zerstö- \Weise Mensch se1n einer mMenNsSC.  en Welt
rung dieses angepabten Selbst. Laing chre1ibt
«„Wahre geistige Gesundheit bringt auf diese oder
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Ethik, die sich auf eine gelebte Geistigkeit gruün-
Berichte dete; en an un King und 1n ihrem Ge-

olge Millionen VO Menschen sich auf inen PO-
Pierre-Reginald Cren litisch-sozialen amp: eingelassen, der 1N unter-

chiedlichen Grenzen einer mwandlung der
Gesellschaft führte Diese Tatsache erhellen, istGeistige Führerschaft Absıicht der 1U  =) folgenden Ausführungen.

Um egreifen, wI1e sich an die dyna-und so71ale Umwandlung: mische Verbindung VO:  w} Spirituellem un:! olt1-
Gandhı1 (1869-1948) schem vollzogen hat, VO:  5 einigem In-

teresse se1n, auf das zurückzugehen, WA4S ach sSe1-un: Kıng (1929-1968) 1Cr eigenen Aussage seine erste entscheidende HKrt-
fahrung WAartr: die <2C VO:  w Maritzburg» (4 April
1893).! anı Wrl eben 1in Südafriıka eingetrofien

Als mM1t zZWanzlg ahren Abstand der Mahatma un! w1e dachte HN: für kurze e1lit als jJunger
der Baptistenpastor starben el gleicher Anwalt O. einen Pfennig Geld, 1m Auftrag iner
Weise ermordet Millionen Menschen, die indischen Firma, 1in der Stellung eines UÜro-

den H1immel glaubten oder nicht daran glaub- angestellten dem Gelingen eines Prozesses mM1t-
ten, eENTICHNeEr Irauer. ber die Erregung, die zuwirken. Der Junge, schüchterne und ehrgelzige
der ußenhaut blieb und Z anekdotischen Ge- Inder, der 1Ur daran denkt, seinen Lebensunter-
chichte der Gefühle gehö ühlten viele halt gewinnen unı ELIWwWAas VO ]1and sehen,
sich plötzlich allein gelassen un: preisgegeben, als ist ein typisches Produkt der durch die englische
ware eine machtvolle Energie, die VO:  =) den Kolonisation hervorgerufenen kulturellen Entwur-
ortge gangenen ausgeströmt WAafr, S1e histo- zelung. Als mMi1t neunzehn Jahren nach England
rtischen Initiativen menschlicher efrelung gefahren WAäl, dort se1in Jurastudium absol-
wecken, erloschen. In diesen agen kühlten Hoft- vleren, atte ber die tradıtionelle relig1öse Kr-
NUNSCH ab 1rotz der Skepsis oder der olatten Ab- ziehung, die ihm 1mM Raum seiner Familie zuteil
lehnung, die manche heoretiker der Rolle ent- geworden Wäaäl, ein unbarmherziges rte1il gefällt.
gegenbringen, die so71alen Wandlungen das Denn 1U  m betrachtete se1in Land mit den ugen

der Kolonisatoren; se1in Iraum WAäLlL, ein britischerspielt, Was inNnan als idealistischen oder utopischen
Voluntarismus bezeichnet, der bisweilen Gentleman werden. Am pri ö0 wırd auf
inem exklusiven Sinne verstandenen Bedeutung, der Fahrt nach Pretoria auf dem Bahnhof Maritz-
die von diesen Leuten den kollektiven Inıtiativen burg aus dem Erste-Klasse-Abteil herausgeholt
zugeschrieben WIird, un der dementsprechenden un: den Gepäckwagen gebracht. HKr wehrt sich
erwerfung der persönlichen nıtlative als edeu- und Aüchtet SC  ch den ungemütlichen
tungslos, besteht die Tatsache: Im Namen ıner Wartesaa\l des Bahnhofs Alleıin, geschüttelt VO:  a
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